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spontan verständlich ist. Rolf Zumbühl
selbst sei zitiert mit einer Erläuterung
zu seinem Text: «Zu meinem sonett in
der Nidwaldner Mundart ist noch zu
ergänzen, dass abstrakte überhöhte
Verbindungen innerhalb der Verse
bestehen. - «Verbländet» und «bländet»
haben einen Bezug auf das «schpiäg-
lischd». Die beiden Worte, Bild im Auf-
und Abgesang, werfen die neuen Farben

zurück und dadurch werden sie zu
Spiegelbildern. Das Auge am Schluss
hat eine innere und eine äussere Welt.
Es sieht das Blenden, nimmt es in sich
auf und leitet über in eine Welt nach
dem Tod. Eine «Glänzi» nach dem
Sterben, die neue Dimensionen
aufzeigen will.»

entrichten. Bitte bezahlen Sie mit
dem beigelegten Einzahlungsschein!
Die Rechnungsführerin ist Ihnen für
prompte Begleichung sehr dankbar!

HINWEIS AUF DIE

GENERALVERSAMMLUNG

Die GV findet am 6. November in der
Region Basel (Basel oder Liestal)

statt.

Lesen, wie krass schön du bist konkret

William Shakespeare, Sonett 18, vermittelt durch

deutsche Übersetzer in 154 + 1 Versionen
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DAS LIEBE GELD

Die folgende Aufforderung gilt vor
allem für Mitglieder der Gruppe

Zürich und für die «Einzelmitglieder»:
Wer beim gründlichen Studium des
Heftchens einen Einzahlungsschein
entdeckt, wird höflichst und mit
freundlichstem Nachdruck
aufgemuntert, seinen Jahresbeitrag (Fr. 30.-
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